
 

N i e d e r s c h r i f t 
 

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates am 09.03.2016 im Ratssaal des 
Friedrichsbaus, Bühl, Friedrichstraße 2, 

 
Sitzungsdauer: 17:05 Uhr bis 18:45 Uhr 

 
- - - - - - - 

Anwesend sind: 
 

Vorsitzender 
Oberbürgermeister Hubert Schnurr  

Gremiumsmitglied 
Stadträtin Barbara Becker  
Stadtrat Bernd Broß  
Stadträtin Dr. Margret Burget-Behm  
Stadtrat Prof. Dr. Karl Ehinger  
Stadtrat Timo Gretz  
Stadtrat Oswald Grißtede  
Stadtrat Peter Hirn  
Stadtrat Lutz Jäckel  
Stadtrat Hans-Jürgen Jacobs  
Stadtrat Patric Kohler  
Stadtrat Ludwig Löschner  
Stadtrat Manfred Müller  
Stadtrat Ulrich Nagel  
Stadtrat Michael Nock  
Stadtrat Hubert Oberle  
Stadtrat Dr. Jan Ernest Rassek  
Stadtrat Walter Seifermann  
Stadtrat Peter Teichmann  
Stadtrat Johannes van Daalen  
Stadtrat Thomas Wäldele  
Stadträtin Dr. Claudia Wendenburg  
Stadtrat Jörg Woytal  
Stadträtin Ursula Zink-Ohnemus  

Ortsvorsteher 
Ortsverwaltung Eisental, Jürgen Lauten  
Ortsverwaltung Altschweier, Manfred Müller  
Städtische Verwaltungsstelle Oberbruch, 
Arnold Röll 

 

Ortsvorsteher Vimbuch, Manuel Royal  

Verwaltung 
Bürgerservice-Recht-Zentrale Dienste, 
Martin Bürkle 

 

Finanzen, Johanna Balaskas  
Bildung-Kultur-Generationen, Klaus Dürk  
Stadtentwicklung, Bauen, Immobilien, 
Wolfgang Eller 

 

Personal und Organisation, Jutta Luft  
Beteiligungsmanagement, Jörg Zimmer  



Revision, Thomas Bauer  
Rechts- und Ausländerwesen,  
Elisabeth Beerens 

 

Zentrale Dienste, Reinhard Renner  
Beteiligungsmanagement, Markus Benkeser  
Wirtschafts- und Strukturförderung/Baurecht 
Corina Bergmaier 

 

Stadtentwicklung, Barbara Thévenot  
Grundstücksmanagement, Bernd Übelin  

 

Zuhörer/innen          3 

 

Pressevertreter          2 
 
 

Entschuldigt fehlen: 
 

Gremiumsmitglied 
Stadtrat Stefan Böckeler  
Stadtrat Franz Fallert  
Stadtrat Daniel Fritz  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Tagesordnung 

1. Bürgerfragestunde 
  
2. Vorstellung Schwerpunktgemeinden Altschweier und Eisental 
  
3. Berichte und Anfragen 
  
 
 
 
 
Oberbürgermeister Schnurr eröffnet die Sitzung und stellt die entschuldigten Mitglie-
der sowie die Beschlussfähigkeit des Gemeinderates fest. 
 
 
 
TOP 1: Bürgerfragestunde 
 
Von den anwesenden Bürgerinnen und Bürger werden keine Fragen an die Verwaltung ge-
stellt. 
 
TOP 2: Vorstellung Schwerpunktgemeinden Altschweier und Eisental 
 
In einleitenden Worten betont Oberbürgermeister Schnurr, dass die beiden Stadtteile Alt-
schweier und Eisental im vergangenen Jahr beim Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ teil-
genommen und erfolgreich abgeschnitten haben. Altschweier konnte eine Bronzemedaille 
und Eisental eine Silbermedaille erringen. Beide wurden als Schwerpunktgemeinden aner-
kannt, d.h. es gibt verbesserte Fördermöglichkeiten in den nächsten fünf Jahren. Grundlage 
für diese Anerkennung war auch ein örtliches Entwicklungskonzept, welches die Ortschaften 
mit Hilfe der Stadtverwaltung ausgearbeitet haben.  
 
Anschließend stellt zunächst Ortsvorsteher Müller von Altschweier und danach Ortsvorsteher 
Lauten von Eisental ihr jeweiliges Konzept ausführlich vor. Daraufhin stellen sie gemeinsam 
ihre Vorstellungen für die Zukunft vor.  
 
Stadträtin Dr. Burget-Behm bedankt sich bei Ortsvorsteher Müller und Ortsvorsteher Lauten 
und spricht von einem Feuerwerk von Ideen und Plänen, welches die beiden Herren vorge-
stellt haben. Sie betont die Gemeinsamkeiten in beiden Stadtteilen und ist der Meinung, dass 
sie, wie im Übrigen die gesamte Stadt Bühl, so attraktiv weiterentwickelt werden müssen, 
dass die Bewohner gerne bleiben bzw. neue hinzukommen. Sie geht auch auf das Problem 
der leerstehenden Wohnungen ein und nennt darüber hinaus beispielhaft einige Projekte, die 
ihr sehr gut gefallen haben und die zum Teil auch schnell umgesetzt werden könnten. Sie ist 
der Meinung, dass man diese beiden Stadteile so gut wie möglich unterstützen sollte.  
 
Oberbürgermeister Schnurr erwidert, dass das Jahr 2016 als Planungsjahr gedacht ist, in 
welchem man festlegt, welche Projekte Sinn machen und welche schneller realisiert werden 
können. Dies wird man dann im Rahmen der Haushaltsberatungen für das Haushaltsjahr 
2017 vorschlagen. Er gibt aber auch zu bedenken, dass man noch weitere Stadtteile hat, die 
man ebenfalls bedienen muss.  
 
Stadtrat Prof. Dr. Ehinger bedankt sich ebenfalls bei den beiden Herren für die Präsentation. 
Er hält es auch für wichtig, dass die Bürger mitgenommen werden und auf das ehrenamtliche 
Engagement gesetzt wird. Er zeigt sich von den Ideen und Projekten beeindruckt und sichert 
die Unterstützung zu.  



Auch Stadtrat Grißtede ist voll des Lobes über die Initiativen und auch gerade deshalb, weil 
die Bürger mitgenommen worden sind. Gerade am Beispiel Eisental, wo man schon länger 
auf dem Weg ist, zeigt sich, dass schon viel passiert ist, ohne dass die Stadtkasse dafür be-
lastet werden musste. Er gibt aber auch zu bedenken, dass man bei jeder Investition auch 
die Folgekosten berücksichtigen muss. Er ist schon der Meinung, dass der Gemeinderat die 
beiden Stadtteile begleiten muss und deren konkrete Ideen auch intensiv diskutieren sollte, 
d.h. sich nicht lediglich auf die Haushaltsberatungen beschränken sollte. Ein Problem sieht er 
schon angesichts der Tatsache, dass man eigentlich sparen muss und dass man aber inner-
halb von fünf Jahren die Mittel abrufen muss. Es ist deshalb durchaus denkbar, dass das 
eine oder andere wünschenswerte Projekt nicht realisiert werden kann, weil es einfach nicht 
zu finanzieren ist.  
 
Oberbürgermeister Schnurr bestätigt, dass man wie bisher auch zukünftig die beiden Stadt-
teile intensiv begleiten wird.  
 
Stadtrat Dr. Rassek spricht von den beiden besten Plädoyers für die Erhaltung der Ortschaf-
ten, die er in den vergangenen Jahrzehnten gehört hat. Die Ortsvorsteher machen genau 
das, was auch ihre Aufgabe ist, nämlich sie schöpfen und gewinnen das Engagement ihrer 
Bürger ab. Er zeigt sich über das vielfältige bürgerschaftliche Engagement in diesen beiden 
Stadtteilen begeistert und betont, dass dies genau der Sinn ist und es nicht so sein soll, dass 
der Staat irgendwelche Dinge anordnet.  
Der Vorteil eines in sich geschlossenen Ortsteils ist es, das sich die Bürger viel mehr enga-
gieren und identifizieren, als dies z.B. in der Kernstadt der Fall ist. Sehr gerne sichert auch er 
seine Unterstützung zu. Er findet es auch wichtig, dass hier jetzt auch ein Signal hinsichtlich 
des bürgerschaftlichen Engagements in den anderen Stadtteilen gesendet wird. In dieser 
Richtung werden auch weiterhin alle anderen Stadtteile unterstützt. Er bedankt sich noch-
mals für die ganz tollen Leistungen, die hier erbracht wurden.  
 
Stadtrat Seifermann schließt sich ebenfalls dem Dank an die beiden Ortsvorsteher an und 
denkt auch, dass hier sehr gute Arbeit gemacht wurde. Auch er lobt das große bürgerschaft-
liche Engagement und geht davon aus, dass dort am meisten zu bewegen ist, wo eben die-
ses Engagement vorhanden ist. Sicherlich kann der eine oder andere Zuschuss nicht abgeru-
fen werden, weil die entsprechende Finanzierung seitens der Stadt nicht gewährleistet wer-
den kann. Auch  er sichert die Unterstützung zu.  
 
Stadträtin Dr. Burget-Behm weist nochmals darauf hin, dass sie ein Baulückenmanagement 
und ein Leerstandsmanagement für wichtig hält. Man muss den Stadtteilen auch die Mög-
lichkeit geben, sich zu entwickeln, auch hinsichtlich neuer Baugebiete. Wenn keine jungen 
Familien in die Orte ziehen, macht das alles ihrer Meinung nach keinen Sinn.  
 
Oberbürgermeister Schnurr erwidert, dass ein Baulückenkataster bereits vorliegt. Das Prob-
lem ist, dass die betroffenen Grundstücke meistens im Privatbesitz sind, so dass die Stadt 
kaum Einfluss darauf nehmen kann.  
Abschließend bedankt auch er sich für das große Engagement der beiden Ortsvorsteher so-
wie der Bürgerschaft in Altschweier und Eisental. 
 
Beschluss: 
 
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis.  
 
 
 
 
 
 



TOP 3: Berichte und Anfragen 
 
Bekanntgaben des Oberbürgermeisters 
 
Maßnahmen Zweckverband Hochwasserschutz 
 
Anfrage Stadtrat Löschner Haushaltsberatungen 20.01.2016 
 
Bericht liegt aus, in welchem die investiven Maßnahmen aufgeführt sind. Von dem Umlage-
betrag im konsumtiven Bereich sind knapp 300.000 Euro für Unterhaltungsmaßnahmen aller 
Art. 
 
Konzessionsverträge Wasser und Fernwärme 
 
Nach dem entsprechenden Beschluss in der Gemeinderatssitzung am 27. Januar 2016 hat 
jetzt das Regierungspräsidium Karlsruhe die Gesetzmäßigkeit dieser Konzessionsverträge 
für Wasser und Fernwärme bestätigt. Damit hat die Stadt als Konzessionsgeberin die Bedin-
gungen für die leitungsgebundene Versorgung mit Trinkwasser und Wärme durch die Stadt-
werke rechtmäßig geschaffen, und zwar bei der Wasserversorgung für 40 Jahre und bei der 
Fernwärmeversorgung für 30 Jahre. Es handelt sich somit um Generationenverträge, die das 
Geschäftsfeld der Stadtwerke auf Jahrzehnte sichern. Nach entsprechender Beschlussfas-
sung im Aufsichtsrat der Stadtwerke können die Verträge unterschrieben werden.  
 
Abrundungssatzungen in Neusatz 
 
Auf entsprechende Nachfrage von Stadtrat Oberle gehen Oberbürgermeister Schnurr und 
Frau Thévenot, Stadtentwicklung, auf den derzeitigen Sachstand und das weitere Vorgehen 
in diesen Bereichen ein.  
 
Kleiner Hägenichsee 
 
Oberbürgermeister Schnurr bestätigt Stadträtin Becker, dass das Gutachten in der nächsten 
Sitzung des Wald-, Landwirtschafts- und Umweltausschusses vorgestellt wird.  
 

Zur Beglaubigung: 

 

Der Oberbürgermeister:        Die Stadträte/innen: 

 

 

Hubert Schnurr  

        

Der Schriftführer: 

 

Reinhard Renner 
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